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Deutſche Einladung für Montag
Berlin, 25. Juli.

(EEigener Drahtbericht.)
Die Delegationsführer hielten heute vormittag ihre

üblichen Beſprechungen ab. Die franzöſiſche Delegativn bean-
tragte, da ihr Finanzminiſter Clementel heute von London ab
weſend ſei, die Sitzung der erſten Kommiſſion und die Plenar-
ſitzung der Konferenz aufzuſchieben. Die Plenarſitzung iſt darauf
auf Montag nachmittag feſtgeſetzt worden. Nach Anhörung der
beiden juriſtiſchen Sachverſtändigen iſt von den
Delegierten die Einladung Deutſchlands zur Lon
doner Konferenz grundſätzlich beſchloſſen wor-
den. Die Einladung wird vermutlich im Anſchluß an die
Plenarſitzung kommenden Montag abgeſandt werden. Die
dritte Kommiſſion wird im weſentlichen zu den Schwierigkeiten
Stellung nehmen, die aus eventuellen Verfehlungen
Deutſchlands gegen die Naturalleiſtungen entſtehen könnten.
Die franzöſiſche Delegation vertritt den Standpunkt, daß die
deutſche Regierung wegen derartiger Verfehlungen zur Verant-
wortung gezogen werden müßte, die engliſche dagegen, daß es ſich
um private Angelegenheiten handle, die lediglich dem
daran intereſſierten Ausſchuß angingen.
Der Entſcheid der Rechts ſachverſtändigen

London, 25. Juli.
Der Berichterſtatter der „Times“ in Paris macht die inte

reſſante Mitteilung, daß geſtern nach der Unterredung

iſchen Theunis tee ſer Blätter von Herriot erſucht wurden, das franzöſi
che Publikum zu einer ruhigen Haltung aufzufordern; ein
unſch, den alle Blätter bis weit hinein in die Reihen der

Oppoſitionspreſſe heute morgen befolgt haben. Jn dieſer
Preſſebeſprechung hat Herriot den franzöſiſchen Journaliſten
anſcheinend Eröffnungen darüber gemacht, daß trotz zahlreicher
noch vorhandener techniſcher Schwierigkeiten eine Löſung
in näherer Ausſicht ſtände, als man außerhalb der
Kreiſe der Delegationsführer anzunehmen geneigt ſei. Ferner
dürfte er die Berichterſtatter darauf aufmerkſam gemacht haben,
daß die beiden Rechtsſach verſtändigen
ferenz, Hurſt und Fromageot, geſtern im Laufe des Tages be
reits zu einer grundſätzlichen Uebereinſtimmung darüber ge-
langt ſind, daß zahlreiche Beſtimmungen des Dawes-Planes
ſachliche Verhandlungen auf der Baſis der Gleichberech-
tigung mit Deutſchland erforderlich machten, ſo daß die
Alltierten es bereits als angezeigt gehalten hätten, der deut
ſchen Regierung einen inoffiziellen Wink zu geben, eine
kleine, aber ſtarke Delegation zur ſofortigen
Abreiſe bereit zu halten.

Vor einem Umfall der Vankiers?
Von unſerem Londoner Berichterſtatter.)

London, 25. Juli.
Der Mancheſter Guardian“ befaßt ſich ausführlich mit dem

ſprern von Theunis eingebrachten Vorſchlag, der bekanntlich da-
in lautet, daß für den Fall, wenn irgendeine Macht über die
Naßnahmen hinausgehen würde, die von dem aus den Sach
verſtändigen des Dawes und Mac KennaKomitees beſtehenden
Fünfmännerausſchuß angeordnet wurde, eben dieſe Macht dann
die Garantie für den Zieſendienſt übernehmen müßte. Trotz
dem dieſe Garantie, die auf eine Vertauſchung der deutſchen
durch eine franzöſiſche hinausläuft, auf die Bankiers keinen
überzeugenden Eindruck macht, deutet der Mancheſter Guardian
doch bereits an, daß die Bankiers umfallen und
ſchließlich ihre Einwilligung zu einer ſolchen
egelung geben könnten. Dies wäre deshalb möglich,

weil die deutſche Anleihe für eine private Anlage vollkommen
genüge und auf jeden Fall beſſer ſei als die kürzlich zuſtande
gekommene ungariſche Anleihe, die jeder Regierungsgarantie
entbehre. Anfragen an privater Stelle ergaben jedoch, daß von
einem Umfall der Bankiers nicht die Rede ſein könne. Gs
bieibt abzuwarten, ob ſich dieſe Auskunft beſtätigt.

Im übrigen iſt es im Gegenſatz zu den vergangenen Tagen
vollkommen ruhig und es herrſcht bereits die typiſche Weekend
üimmung.

Neue Bedingungen
der amerikaniſchen Sinanz

NRew-York, 25. Juli.
Finanzielle Kreiſe und auch ein großer Teil der politiſchen

Zreſ äußern ſich ziemlich ungehalten über die Stellungnahme
derriots in London und greifen die Haltung Frankreichs in der
7 der Ruhrbeſetzung ſcharf an. Herriot wird, falls

in London ſchief geht, für alles weitere ver
twortlich gemacht. Die Skepſis der Finanzkriſe wächſt,
d es werden unabänderliche, auf Frankreich gemünzte Vor
itſebungen für die Anleihe aufgeſtellt:

d 1. Frankreich gibt Sicherheit, daß es Jnvaſisnen in
Autſchland unterläßt, da dieſes ſonſt nicht kreditfähig iſt.
i Der Dawesplan ſtellt in ſeiner augenblicklichen Form das
erſte Zugeſtändnjis an Frankreich dar.

Eiherheiten gegen einen nonen Krieg
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und Herriot die Londoner Berichterſtatter

Sonnabend, 26. Juli 1924

Deutſchlands Einladung grundſätlich beſchloſſen
4. Die Reparationsfrage muß augenblicklich den Politi-

kern entwunden und einem internationalen
Komitee unterbreitet werden.

5. Der Zweck der Anleihe muß genaueſteng
werden.

6. Hypethekariſche
Verſäunmnis.

Die paralytiſche Konferenz
London, 265. Juli.

„Die Konferenz iſt nicht tot, aber die Konferenz leidet
heute an keiner geringeren Krankheit als an Paralyſe“,
ſchreiben die „Times“ in ihrem Leitartikel. „Es iſt wirklich kein
außergewöhnliches Schauſpiel,“ fährt das Blatt fort, „die füh-
renden Staatsmänner und Finanzleute Europas ſind in einem
ungemein kritiſchen Augenblick der Geſchichte in London ver
einigt und können ſich nicht einigen. Die unmittelbare Zukunft
der Ziviliſation hängt von einer Einigung ab. Sie wiſſen es, unddie Politiker wiſſen ferner, daß ihre Regierungen mit den

Entſcheidungen der Konferenz ſtehen und fal-le n. Die Bankiers ſind ſich der bedauerlichen Wirkung auf den
Handel und die Finanz bewußt, falls die Konferenz zu keiner
wirklichen Einigung kommt. Niemand gibt ſich Jlluſionen hin.Niemand gibt auch nur vor, daß die Schwiergtenen durch leere

Worte und durch konventionelle Vereinbarungen, mit denen ſich
die früheren Konferenzen ſo halfen, bewältigt werden können.
Es gibt keinen Ausweg aus dem emma, dem dieſe Konferenz
ſich gegenüberſieht. Entweder muß der Dawes-Bericht und
unverändert ausgeführt werden, oder es muß den Völkern

Europas überlaſſen bleiben, das Beſte aus dem unvermeid-
lichen Chaos zu nehmen. Vielleicht hätte der Konflikt
zwiſchen den Bankiers und den Vertretern Frankreichs ver-
mieden werden können, wenn man vorſichtig geweſen wäre. Be
vor der Ausſchuß ſeine endgültigen Berichte auffetzte, hätten
die Bankiers befriedigt werden müſſen. Auf jeden Fall rief die
vorzeitige Veröffentlichung des Berichts, der die Möglichkeit
eines ſeparaten Vorgehens offen ließ, den ſtarken Widerſtand
der Bankiers hervor. Nachdem aber die Bankiers einmal ihre
Anſicht offen dargelegt haben, muß das anleihezeichnende
Publikum dieſe Anſicht als die erforderliche Grundlage einer
Anleihe anſehen. Die Bankiers haben geſprochen, und jetzt liegt
es faſt außerhalb ihrer Macht, irgendeine Aenderung
ihrer Forderungen zuzulaſſen. Es wird auf keinen Fall leicht
ſein, eine Anleihe für eine Sache aufzulegen, die von einem
motoriſchen Konflikt zwiſchen Frankreich und Deutſchland be
rührt wird. Die Folgen eines Fehlſchlages der Konferenz aber
ſind fo fürchterlich, daß die Staatsmänner und Finanzleute hier
leiben müſſen, bis ſie eine wirkliche Löſung finden. Glück-
licherweiſe liegen Anzeichen vor. daß Frankreich bis
za einem gewiſſen Grade das Vernünftige in der Anſicht

r Bankiers anerkennt, die einfach die Bedingungen dargelegt
haben, unter denen ſich das Publikum nach ihrer Meinung an
der Anleihe beteiligen wird.“

Eingriff in die deutſche Juſtizhoheit
London, 25. Juli.

Heute ſind Herriot und Hughes zum Mittageſſen bei-
ſammen. Geſtern abend haben Herriot und Clementel bei
Lord Swahthling, dem Chef der Firma Montagu, zu Abend ge
geſſen. Eine Anzahl engüſcher und amerikaniſcher Vertreter der
Bankwelt waren hierbei anweſend, darunter auch der Gouver-
neur der Bank von England.

Die geſtrige Abendverſammlung der zweiten Kommiſſion
hat ſich mit Abänderungen des Berichtes beſchäftigt. Es wird
darin der Vorſchlag gemacht, daß, wie „Daily Telegraph“ meldet,
in der feſtgeſetzten Uebergangszeit von zwei Monaten der
Generalentſchädigungsagent in jedem Monat von den alljierten
und deutſchen Zolleinnehmern eine Summe von einem Zwölftel
der erſten Jahreszahlung aus dem Dawesbericht erhalten ſoll
zuzüglich „gewiſſer Arbeitsausgaben“. Dieſe Zahlungen ſollen
alle zehn Tage gemacht werden Auf dieſe Weiſe ſoll der Gene
ralagent in den Stand geſetzt werden, alle vertragsmäßigen Aus-
gaben einſchließlich der Sachlieferungen zu bezahlen. Artikel 7
ſieht eine „Amneſtie“ der deutſchen politiſchen Gefangenen und
politiſchen „Beſtraften“, die zum Teil ausgewieſen wurden, vor.
Gleichgeitig aber ſieht er auch eine „Amneſtie“ für die von
deutſchen Gerichten wegen Unterſtützun der
Alliierten verurteilten Deutſchen vor und
ſagt, der Artikel bekomme richterliche Funktion. Der Artikel iſt

umſchrieben

Sicherungen im Falle einer dent n

D gemeinen eine Wiederholung des franzöſiſch- belgiſchen
extes.

Deutſchlands Zahlungen für die Ueber-
gangsperiode

Paris, 25. Fuli.
Wie von maßgebender Seite erklärt wird, hat der Paragraph 4

eine wichtige Aenderung erfahren. Jn ſeiner vorliegenden
Faſſung beſagt er, daß Deutſchland während der Ueber

gangsperiode vom 15. Auguſt bis zum 15. Oktober nur
einen Betrag zu zahlen braucht, der gwei Zwölft el von
der im Sachverſtändigenbericht vorgeſehenen Jahres leiſtung aus
macht. Dieſer Betrag wirz dem Agenten für die Reparations
e ausgehändigt und zur Finanzierung der Notural-eiftungen verwandt werden.
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Keine territorialen Sanktionen
Berlin, 26. Juli.

veröffentlicht im „B. T.“ einen Aufſatz
„Keine territorialen Sanktionen“ Er

ſchreibt u. a.: Der DawesBericht kann keine Löſung herbei

Profeſſor Keynes
unter der Ueberſchrift

führen, wenn er nicht den vollſtändigen Bruch mit
dem vergangenen Regime, wie der Ruhrbeſetzung
und ähnlichen Dingen, bedeutet. Glücklicherweiſe haben die
Bankiers, die befragt worden ſind, ſoviel Gemeinſinn und ge
unden Menſchenverſtand beſeſſen, um zu verlangen, d als

bedingung einer Anleihe, die Möglichkeit zukünftiger Ruhr
unternehmungen unzweideutig ausgeſchaltet werden muß.
Herr Macdonaly und Herr Herriot können nicht erwarten,
daß Zweideutigkeiten, die in der Abſicht, Debatten
über ungelegene Fragen zu vermeiden, eingeführt worden ſind,
von Deutſchland unangetaſtet gelaſſen werden können. Es ſcheint
mir, rechtlich ſowohl wie auch moraliſch, unvermeidbar zu ſein,
daß die deutſche Regierung, wenn ihr der Bericht des erſten
Ausſchuſſes der Londoner Konferenz vorgelegt werden wird,
ſofort gewiſſe Fragen erhebt. Die deutſche Regierung
muß notwendigerweiſe folgende Fragen ftellen: 1. Schließen die
etwaigen Zwangsmaßnahmen territoriale Sank
tionen in ſich ein? 2. Jſt eine einzelne Macht, die allein
vorgeht, berechtigt, territoriale oder andere Sanktionen an
zuwenden? 83. Wird die militäriſche Beſetzung des Ruhr
gebietes, an deren Fortſetzung in irgendeiner Form oder Ge
ſtalt man zu denken ſcheint, von allen Mitgliedern der
Londoner Konferenz als rechtmäßig erkannt? Wenn es ſo iſt,
auf welche Abteilung des Verſailler Vertrages wollen ſich
dann die verſammelten Mächte einmütig berufen, um dieſe
Beſetzung zu rechtfertigen
Das Organiſationsſtatut für die Reichsbahn

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 25. Juli.

Das Organiſationsſtatut für die Reichsbahn, das aus ge-
wichtigen Gründen ſtreng vertraulich behandelt werden
muß, von der „Roten Fahne“ aber aus Landesverräterei,
wenn auch in ganz unzutreffender Weiſe, veröffentlicht wurde,
iſt nun von dem Sachverſtändigenausſchuß fertiggeſtellt und der
Reparationskommiſſion zugeleitet worden. An unerrichteter
Stelle wird verſichert, daß das Ergebnis einen Teil der Be
fürchtungen erfreulicherweiſe nicht erfülle und ſogar
für Deutſchland tragbar erſcheine (?7), wenn (1) für die un-
geheuer großen Opfer, die Deutſchland auferlegt werden, ein
entſprechendes Aequivalent geboten wird. Es iſt vor allem
notwendig, daß ganz prinzipiell zum Ausgleich für den im
Erpertenplan vorgeſehenen Aufbeſſerungsindex auch ein Min-
derungsindex eingeführt wird, der dem bereits erfolgten,
ſich fortſetzenden Dahinſchwinden der deutſchen Wirtſchaft Rech-
nung trägt.

Die deutſche Eiſenbahnverwaltung
„inöglichſt“ ſelbſtändig

London, 25. Juli.
„Times“ meldet, daß das Organiſationskomitee der deut

ſchen Eiſenbahnen ſeine Arbeiten vollendet hat und ſeine Vor
ſchläge der Reparationskommiſſion unterbreiten wird. Die Mit
glieder des Ausſchuſſes waren Sir William Acworth, Monſieur
Levevre, deutſcherſeits die Herren Bock und Gärtner. Es iſt

daß keine Meinungsverſchiedenheiten entſtand ſind,
odaß das fünfte Mitglied für etwa entſtehende Schwie

rigkeiten, nicht einbezogen werden brauchte. Man war der Mei-
n daß die deutſche Verwaltung möglichſt ſelbſtändig
gelaſſen werden ſollte.

Schwarze Beſtien im beſetzten Gebiet
Höchſt a. Main, 25. Juli.

Geſtern abend gegen 8 Uhr wurde im Stadtinnern ein Ar-
beiter von einem Marokkaner angehalten, der von ihm einen
Paß verlangte. Der Arbeiter zeigte ihm den Paß vor. Der
Marokkaner erklärte, der Paß ſei nicht in Ordnung und der Ar
beiter müſſe mit ihm zu einem Offizier gehen. Auf dem Wege
zum Güterbahnhof nahm der Marokkaner dem Arbeiter eine
ſilberne Uhr und 11 Mark ab. Dann bedrohte er ihn mit
einem Seitengewehr und beging an ihm ein ſchweres Sitt-
lichkeitsverbrechen.

Ein anderer Marokkaner verlangte an der Kelſterbachfähre
von einem Einwohner Wertſachen und Geld und bedrohte
ihn mit einem Meſſer. Dem Bedrohten gelang es rechtzeitig zu
entkommen. Er wurde ſchwer am Arm verletzt.
Am Sonnabend Vertagung des Reſchstags

Verlin, 25. Juli.
Der Aelteſtenrat des Reichstages beſchäftigte ſich in

ſeiner Sitzung am Freitag nachmittag während der Plenar-
ſitzung mit den Dispoſitionen für die Arbeiten. Man hofft,
der Notetat am Sonnabend, nachdem er am Sonnab
vormittag den Haushaltungsausſchuß paſſiert haben wird, in
dritter Leſung endgültig verabſchiedet werden kann. Dann tritt
eine längere Vertagung ein, die durch eine Wieder
eröffnung des Reichstages zur Erledigung der Geſetze gur Durch
führung des Sachverſtändigengutachtenz vorauß
ſichtlich unterbrochen werden muß. Dieſer Fall muß vielleicht in
acht bis eif Tagen eintreten, aber eine beſtimmte Vorausſege iſt
darüber nicht möglich.



Deutſcher Reichstag
18. Sitzung.

(Eigener Drahtbericht.)
Nach debatteloſer Erledigung kleinerer Vor

lagen kommt eine Novelle zum Geſetz über die Natural-
leiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden zur
zweiten Beratung.

Abg. Creitzburg (Komm.) beantragt den Erſatz der Worte
„Bewaffnete Macht durch „Reichswehr und Marine Der auf
geführte Ausdruck „bewaffnete Macht“ eröffne die Möglichkeit,
daß darunter auch die faſziſtiſchen Verbände wie Stahlhelm
und Wehrwolf verſtanden werden könnten, die zum Kampf
gegen das deutſche Proletariat verwandt würden. Der Redner
bekämpft dann den Ausſchußantrag, der für Futter und land-
wirtſchaftliche Produkte ſtatt des von der Regierung vorgeſehenen
mittleren Börſenpreiſes bei mehreren Angeboten den höch
ſten Börſenpreis verlangt.

Ein Regierungsvertreter erklärt, der r Redner
habe den von ihm gerügten Bezeichnungen eine ganz falſche Deu
tung gegeben.

Abg. Dr. Mumm (Dtſchnat.) wendet ſich gleichfalls gegen die
kommuniſtiſchen Anträge. Die vom Ausſchuß beſchloſſene Ein
ſetzung des höchſten Börſenpreiſes ſei im Einverſtändnis mit der
Regierung erfolgt.

Abg. Schmidt Hannover (Diſchnat.) betont, aus der Rede des
Kommuniſten ſpreche ein fanatiſcher Haß gegen alles, was mitder deutſchen Wehrmacht zuſammenhängt. Eine Erwiderung ſei
nötig, weil eine gewiſſe Berliner Boulevardpreſſe ſolche kommu-niſtiſchen Angriffe in epiſcher Breite veröffentlicht. Der Haß

gegen die Wehrmacht I ſich nicht auf die Kommuniſten.
Geſtern habe der ſozialdemokratiſche Abgeordnete und Polizei
präſident Lübbring ſich den Zuruf erlaubt: „Alle Offiziere
ſind Lumpen!“ Er ſchließt mit der Erklärung, ſeine
Freunde hätten zur Perſonalpolitik des Herrn Severing nicht das
geringſte Vertrauen.

Abg. Lübbring (Soz.) erklärt, er habe geſtern nicht gerufen:
„Alle Offiziere ſind Lumpen!“, ſondern unter Hinweis auf die

des Abg. Ahlemann: „Solche Offiziere ſind
Lumpen!“

Von den Nationalſozialiſten und einigen
ung.
holt:

drohend er er Fauſt fortwährend laute Verwün-
ſchungen n die Sozialdemokraten.

Präſident Wallraf ſpricht ſein Bedauern über die im Hauſe
angewandte Tonart aus und erklärt, er werde bei Fortſetzungſelder Szenen die ſchärfſten Mittel der Geſchäftsordnung an
wenden, ohne Rückſicht auf die Parteizugehörigkeit des Ruhe
ſtörers.

Die Por lage wird hierauf unter Ablehnung der kommu-
niſtiſchen Anträge angenommen.

Dann wird die geſtern abgebrochene Ausſprache über
die Erwerbsloſenfürſorge fortgeſetzt.

un Brey (Soz.) weiſt auf das gewaltige An wachſen der
Arbeitsloſigkeit hin. Ueber den vom Abg. Mumm er-
hobenen Vorwurf der Arbeitsſcheu ſei die deutſche Arbeiter

ſchaft erhaben. JAbg. Eſſer (Zentr.) tritt für die Ausſchußanträge ein. Es
käme jetzt alles auf ſchnelle Hilfe an. Darüber müßten auch die
berechtigten weitergehenden Wünſche vorläufig zurückgeſtellt wer
den. Die Not der Kurzarbeiter verdiene die Aufmerkſamkeit des
Reiches, der Länder und der Gemeinden.

Reichsarbeitsminiſter Dr. Braun beſtätigt, daß die Not der
Kurzarbeiter immer beunruhigender werde. Tatſächlich ſtänden
ſetzt viele Kurzarbeiter mit ihren Bezügen unter denen der Voll
erwerbsloſen. Die Hilfe iſt nicht nur wegen der Finanznot,
ſondern auch deshalb ſchwierig, weil die Wiedereinführung der
Kurzarbeiterunterſtützung einer Unterſtützung der W chaft aus
Reichsmitteln gleichkommen würde. Die e ei bereit,
dem Zentrumsantrag entſprechend den beſonders be ſteten Ge
meinden die erforderlichen Mittel zur Kurzarbeiterfürſorge durch
Abziehung aus dem Beitragsauf en der Erwerbsloſenfür-
ſorge zuzuführen.

Abg. Chwatal verlangt die Beſchaffung don
ungen.i den Bau vonArbeit Humn bezeichnet die a chußbeſchlüſſe als

durchaus unzureichend und für die henden kom
muniſtiſchen Anträge ein.

Damit ſchließt die Ausſprache.
Die Ausſchußanträge werden in allen drei Leſungen ange

nommen. Der ſozialdemokratiſche Antrag ſag reren
Vermögensſteuerzuſchlag) wird dem Steueraus uß überwiesen.Die über die Ausſchußbeſchlüſſe hinausgehenden Aräge werden

abgelehnt, meiſt gegen eine Minderheit der Kommuniſten,
S ialdemorraten ch J t Es folgt die Einzel-beratung der Anträge zur orgeAbg Frau Mueiller-Ottfried (Diſchnat.) ſchildert die Not der
Kleinrentner und verlangt ſchleunige Hilfe.

Abg. Frau Schroeder (Soz.) verlangt größere Fürſorge nicht
nur für die Kleinrentner, ſondern auch ür die Sozialrentner.
Die Regierung müßte mit ihren R r dieGemeindeverbände nachdrücklicher als bisher zur Grfüllung ihrer
Fürſorgepflicht anhalten.

Reichsarbeitsminiſter Dr. Braun erklärt dazu, er halte es
für falſch, die Leiſtungen der Fürſorge für Sozial und Klein
rentner uſw. als Armenunterſtützung im Sinne des Gerichisver
faſſungsgeſetzes zu betrachten. Es wäre zu wünſchen, daß dem
Parlament der Länder in Fürſorgefragen das gleiche Intereſſe
entgegengebracht würde wie hier im Reichstag. Die Reichsregie-
rung würde die hier gegebenen Anregungen den Landesregie-
rungen übermitteln.

Abg. Stetter (Komm.) bekämpft die neue Fürſor ordnung,
die die Fürſorgepflicht vom Reich auf die Länder und einden
abwälzt.

Die Ausſprache ſchließt damit. Die Ausſchußanträge werden
angenommen. Es folgt die Beratung des nationalſozialiſti-
ſchen Antrages auf Aufhebung des Diſgiplinarverfahrens gegen
den Abg. Dr. Frick, das gegen Frick in ſeiner Eigen chaft als
Oberamtmann wegen ſeiner Beteiligung am Hitlerputſch einge-
leitet worden iſt. Der Geſchäftsordnungsausſchuß beantragt Ab-
lehnung des nationalſogzialiſtiſchen Antrags.

Abg. Rahl (Nationalſoz.) erſucht dagegen um Annahme des
Antrages. Es ſei nicht zu billigen, daß gegen einen Beamten
vorgegangen wird, weil er ſeine politiſche Geſinnung uner-
ſchrocken betätigt hat. Herr Frick habe gar keinen Hoch
verrat begangen, denn er habe ſich in der Novembernacht
nur Herrn von Kahr zur Verfügung geſtellt, in deſſen Hand damals die volkiſche Macht lag. lange Herr von Kahr nicht auch
in Unterſuchungshaft iſt, ſolange nicht auch gegen Kahr das
Diſziplinarverfahren eingeleitet iſt, ſolange darf auch gegen Frick
nicht vorgegangen werden. Beifall bei den Nationalſozialiſten,
Zuſtimmung bei den Kommuniſten.)

Abg. Brodauf (Dem.): Der bayeriſche Landtag habe die Auf
hebung des Verfahrens gegen Poehner abgelehnt. Es wäre eine
Ungerechtigkeit, wenn der Reichstag den wegen derſelben Straftat
verurteilten Frick anders behandeln wollte.

Abg. Koenen (Komm.) wendet ſich gegen den Abg. Brodauf.
Die von dieſem gepflegte Demokratie ſei eitel Heuchele i. Tat-
ſächlicher Hochverrat ſei lange vor dem Hitlerputſch durch Kahr
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Eine Erklärung des Reichskanzlers
nd Loſſow begangen worden. Dieſer Hochverrat ſei aber aus

niert worden.
en, ſo handele esan Wenn dana enicht e c hugre t, ſondern um

Rache und Terror. (Be bei den Kommuniſten und National
ſogzialiſten.)

Ab. Dr. Levy Se meint, der Standpunkt der Kommuniſten
wäre nur verſtändlich, wenn ihre Ziele und Mittel ſich mit denen

chvölkiſchen deckten, wenn ſie ſich als Klaſſe mit ihnen
verbündet fühlten. Tatſächlich ſeien aber die Deutſchvölkiſchen
eine Bewegung von Deklaſſierten und einem Haufen bankerott
gegangener Generale an der Spitze. Heiterkeit bei den Natio-

R Darum hätten die ialdemokraten keinen
Grund, hier dem nationalſozialiſtiſchen Antrag zuzuſtimmen.

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird ange
nommen. Jn einfacher Abſtimmung wird darauf der Aus
ſchußantrag gegen die Deutſchnationalen, Nationalſozialiſten und
Kommuniſten angenommen, die Aufhebung des Ver-
fahrens gegen Frick alſo abgelehnt.

Nunmehr folgt die erſte Beratung des Notetats für 1924.
Damit iſt verbunden die Beratung der Anträge des Rechtsaus
ſchuſſes a Wiederaufnahme der durch Urteile bayeriſcher Volks
gerichte beſchloſſenen Strafverfahren.

bg. Fehrenbach (Zentr.) verlieſt eine Erklärung, in der es
heißt: Die Fraktionen des Zentrums, der Demokraten und der
Deutſchen Volkspartei halten eine große außenpolitiſche Debatte
in dieſem Augenblick nicht für zweckmäßig. (Unruhe und Heil-
rufe rechts.) Die genannten Fraktionen beſchränken ſich auf die
Erklärung, daß ſie die Politik des Reichskabinetts
billigen, als deren Ziel ſie die Regelung der Reparations
frage auf der Grundlage des Sachverſtändigengutachtens be-
trachtet. r der Nationalſozialiſten Landesverrat! und
Lachen.) Das tachten darf nicht nur inſofern durchgeführt
werden, als es Deutſchland Laſten auferlegt, ſondern es muß
auch den Beſtimungen Rechnung getragen werden, die auf
Deutſchlands Lage Rückſicht nehmen. Dahin gehört, daß das be
ſetzte Gebiet wirtſ militäriſch geräumt, der vertrags-
mäßige Zuſtand wieder hergeſtellt wird, die Gefangenen befreit,
die Ausgewieſenen zurückgeführt werden, Sicherheiten gegen
feindliche Eingriffe in die deutſche Souveränität und das Rhein
landabkommen gegeben wird. (Beifall.) Dazu M weiter,
daß die Zahlungen von Deutſchland nur in dem ße grwee
werden, daß die deutſche Währung nicht erſchüttert wird. Die
Löſung der Reparationsfrage, bei der das Sachverſtändigengut-
achten über den Verſailler Vertrag hinausgeht, kann nur geſchehen
im Wege des freien Austauſches. Wir billigen es, daß die
Reichsregierung die Kriegsſchuldfrage aufgegriffen hat. Wir ſind
bereit, die Regierung mit allen Kräften zu unterſtützen. (Leb-
hafter Beifall bei der Mehrheit.)

Reichskanzler Mar x gibt die folgende

ß kurze Erklärungab:
Die außenpolitiſche Stellung des Kabinetts ſei in ſeiner

Rede beim Regierungsantritt dargelegt worden und habe ſich
ſeitdem nicht geändert. Angeſichts der außenpolitiſchen
Lage und der Tatſache, daß zur Zeit über die Ergebniſſe
der Londoner Konferenz nichts beſtimmt Feſtſtehendes zu ſagen iſt, hält es die Regierung nicht für
zweckmäßig, in eine außen politiſche Darlegung
einzutreten. (Zuſtimmung bei den Regierungsparteien.) Nen-
nenswertes ſei unſererſeits faſt nichts zu ſagen; denn die
politiſche Lage des Reiches ſei bereits in ſeiner Antrittsrede
vom 4. Juni dargelegt worden. Jch habe gegen die Zwiſchen
rufer zu bemerken, daß ihre Wünſche in weiteſtem Maße be-
friedigt werden. Jch kann weiter erklären, daß die Bedingun
gen und Forderungen, die unſerer Annahme des Sachverſtän
digengutachtens vorangehen und wohl vom ganzen Hauſe und
dem deutſchen Volke aufgeſtellt werden, von mir genau aufge
nommen worden ſind und ich mich in allen Stellen für eine
Durchführung einſetzen werde. (Allgemeiner Beifall
bei den Regierungsparteien.)

Abg. Hergt (Deutſchnat.) bedauert, daß die Regierung ſich
einer ausführlichen Darlegung der politiſchen Lage
und vor allem über die Londoner Konferenz entzogen
habe. Das deutſche Volk, deſſen Lebensfragen auf dieſer Kon
ferenz entſchieden werden, hätte ein Recht auf die Abgabe einer
diesbezügl Erläuterung durch das Außenminiſterium.
(Beifall rechts.) Da die Regierung hierin nichts getan hat, be
halten wir Deutſchnationale uns unſere Stellungnahme
zum Notetat vor. Die Deutſchnationalen verlangen ſo
fort eine entſcheidende amtliche

Maßnahme gegen die Kriegsſchulvlüge!
Zahlreiche Forſcher im Jn- und Auslande ſind einig, daß die
Entfacher des Weltkrieges Rußland und Frank-
reich ſind. Deutſchland iſt am Kriege unſchuldig, wenn auch
durch die Gutmütigkeit des deutſchen Kaiſers und ſeiner Frie-
densliebe große politiſche Fehler gemacht worden ſind. Die durch
den Verſailler Vertrag entſtandene Lüge von der deutſchen
Kriegsſchuld iſt durch die verleumderiſchen Eisner-
ſchen Berichte entſtanden. Die bisher von der Regierung
ergriffenen Maßnahmen in dieſer Frage genügen nicht.

Abg. Scheidemann (Soz.) meint, daß viele Politiker ſich einig
darüber ſeien, daß Deutſchland nicht die alleinige Schuld an dem
Kriege hat. Aber in dieſem Augenblick ſei es nicht möglich, das
Ausland zu einer Diskuſſion über dieſe Frage zu bringen.
(Rufe rechts Londoner Konferenz !l)

Jn der Zurückweiſung der Behauptung von der alleinigen
Deutſchlands an dem Kriege beſteht vollkommene Einig

keit, bei der Behauptung von der Unſchuld Deutſchlands
hört die Einigkeit auf. Die r im Ausland, die der Lüge
von Deutſchlands Kriegsſchuld entgegentreten, ſind ial
demokraten. (Hört, hört! bei den Sozialdemokraten.) re

Preſſe desArbeiten ſind aber weil die nationaliſtiſche
Auslandes in jeder che deutſche Zeitungsartikel veröffentlichen
kann, in denen mit dem Säbel geraſſelt wird. Selbſt Konſer
vative haben erklärt, daß der ehemalige Kaiſer geiſtes-
krank war. Dieſer Mann hat mit ſeinen ungemein brüskieren-
den, herausfordernden Reden die ganze Welt gegen Deutſchland
aufgebracht und damit zum großen Teil den Krieg verſchuldet.
(Rufe bei den Nationalſozialiſten: Scheidemann redet für Frank
reichl) Nein, das muß geſagt werden, damit unſeren Vertretern nicht
in London dieſes um die Ohren geſchlagen wird. Wir ſagen aber,
daß für die Fehler dieſes Herrn nicht das deutſche Volk verant
wortlich gemacht werden kann. Das deutſche Volk iſt unſchuldig,
aber die, die es ge ben, haben ein gerüttelt Maß vonSchuld. Uebrigens hat e damalige gaben eichs
kanzler Bauer ſchon bei der Unterzeichrung des Friedensver
trages ausdrücklich erklärt, daß Deutſchland mit der Untergeich
nung nie ſeine Schuld am Kriege anerkennt. Die Schuld an der
Verlängerung des Krieges und endlich an dem Zuſammenbruch
trägt in erſter Linie Ludendorff.

Abg. Ahlemann (Rationalſoz.) nennt den Redner einen
Lügner und wird deswegen zur Ordnung gerufen.Abg. Scheidemann bedauert die Fata der fra

iſchenRegierung, die die Hoffnungen auf die Regierung H e
täuſcht haben. Die Deutſchnationalen, die als Hauptſache im

Wahlkampfe gegen das zweite Verſailler Abkemmen ſprachen,
wollen es jetzt ſchlucken Die Deutſchnationalen, die im Wahl
kampfe das Hauptwort geführt haben, ſcheinen einen neuen Appell
an das Volk zu fürchten. Wir wollen einen neuen Kampf haben
und darin für das Sachverſtändigengutachten, für den Achtſtun
dentag und für Beſeitigung des Hungers und der Schutzzollvor

lage eintreten. (Lebhafter Beifall bei den Sozialiſten

Merke der bayeriſchen Reichswehr durch die Reichsregierung

Roſenbaum (Komm.) wundert ſtch über die Stim
wen den Eintritt in den Völkerbund; denn der Völkerbunj
ei nur ein Machtmittel der internationalen Kapitaliſten. Rednerſeeret Ablehnung des Dawesgutachtens, deſſen dingunger

weit über den Verſailler Vertrag hinausgingen und keine ge.
nügenden Sicherungen böten.

(Die Verhandlungen dauern fort.)

Die Aufwertungsfrage im Reichs-
tagsausſchuß

Berlin, 25. Juli.
Der Aufwertungsausſchuß des Reichstages trat

heute in die allgemeine Ausſprache ein. Zu der Sitzung waren
vierzehn Vertreter von land wirtſchaftlichen Jntereſſenverbänden
als Sachverſtändige geladen, die ſofort vernommen wurden.Zuerſt ſprach der Jorſtvende des Hypothekengläubiger- und

Schutzverbbandes, Seifert, dann begründete Prof. Coß.
mann die wirtſchaftliche Forderung des Schutzverbandes. Er
hielt die Aufwertung ſämtlicher Schulden für
durchführbar. Abgeordneter Kulenkampf (D. Vp. be
rechnete, daß bei der Durchführung der Forderungen des Schutz
verbandes die deutſche Wirtſchaft bei 1 Prozent Goldzinſen jähr-
lich rund 1780 Millionen Goldmark an Zinſen zahlen müßte,
eine unmögliche Leiſtung. Für den Reichsverband der deutſchen
Induſtrie ſprach Dr. Frowein. Er erklärte, daß die ſchweren
Laſten des Sachverſtändigengutachtens von der Wirtſchaft nur,
wie ſie heute ſei, getragen werden könnte. Jm weiteren Ver-
lauf der Sitzung des Aufwertungsausſchuſſes des Reichstages er-
klärte auf verſchiedene Fragen der Sachverſtändige Frowein
ſchließlich, daß es unmöglich ſei, in die Betriebe der Induſtrie die
bilanzmäßige Ordnung hineinzubringen und die richtige Kredit-
unterlage für die Beriebsfortführung zu erhalten, wenn nicht
endlich mit der Aufwertungsfrage ein Ende gemacht werde in
dem Sinne, daß man anerkenne, daß die 3. Steuernotver-
ordnung das Maximum deſſen darſtelle, was heute an
Aufwertung möglich ſei. Als Sachverſtändiger der Landwirt-
ſchaft wurde Herr von Kalckreuth vom Reichsausſchuß der
deutſchen Landwirtſchaft vernommen. Er erklärte, daß die
Landwirtſchaft mit einer Aufwertung unter beſtimmten Vor-
ausſetzungen einverſtanden ſei. Die Aufwertung müßte bei den
Kriegsanleihen beginnen. Zum Schluß ſprach noch Oberbürger-
meiſter Günzer für den Verband der deutſchen Sparkaſſen.
Der Ausſchuß vertagte ſich darauf unter dem Vorbehalt der
Ladung weiterer Sachverſtändiger. Die nächſte Sitzung wird
vorausſichtlich Montag ſtattfinden. Die Sachverſtändigen werden
den a 'rart ihrer Gutachten dem Ausſchuß auch ſchriftlich über-
mitteln.

Eingeſtändnis Kopps im deutſchruſſiſchen
Zwiſchenfall

Moskau, 24. Juli.
Der ehemalige Geſchäftsträger in Berlin, Kopp, hat im

ZentralExekutiv-Komitee der Kommuniſtiſchen Partei eige Rede
gehalten, in der er bemerkenswerte itteilungen über den
deutſchruſſiſchen Zwiſchenfall machte. „Jch kann nicht leugnen,
per Beſchuldigungen, die von den Berliner Polizei
behörden gegen einige Beamte unſerer Handelsvertrelung er-
hoben wurden, ſtichhaltig waren. Jch bin der Meinung. daß
es für die Wiederaufnahme unſerer traditionellen Freundſchut
mit Deutſchland keine unüberwindlichen Hinderniſſe gibt. Von
ſeiten des Genoſſen Kreſtinski wurde nun anfangs nach dem
Berliner Zwiſchenfall bei dem Noten el eine unnötige
Schroffheit an den Tag gelegt. Dieſe Schroffheit hätte men
ſpäter wieder ausgleichen müſſen. Die einſeitige Zuſammen-
ſetzung der Beamten der e derr in Berlin Hat ſicher-
lich ebenfalls zum großen Teil dazu beigetragen, daß es ſo weit
gekommen iſt. bin der Anſicht, daß die Erneuerung des
Perſonals der Handelsvertretung in Berlin vollſtändig, und zwar
ſo durchgeführt werden muß, daß die Neuangeſtellten ſich aus
Fachleuten und nur aus ſolchen zuſammenſetzen. Für immer

muß die Handelsvertretung den Zu griffen der Tſcheka
entzogen werden. n hat ferner den Fehler begangen,
in der Mehrzahl ſtark kompromittierte Perſonen in
die Handelsvertretung zu entſenden und zwar gerade auf Emp
fehlung des Zentral-Exekutiv-Komitees und des Volkskommiſſariats fur den Außenhandel. Bis in dieſen Verhältniſſen nicht

gründlich Wandel geſchaffen wird, haben wir keine Garantie da
für, daß nicht in allernä ukunft ſchon ein neuer noch
ernſterer Zwiſchenfall ſtattfindet, beſonders, wenn man
ſich auf ſo unzuverläſſige Leute verläßt wie bisher.

„VPayern läßt nicht mit ſich umſpringen“
München, 25. Juli.

Die Bahyeriſche VolksparteiKorreſpondenz wendet ſich ſcharf
gegen den Geſetzentwurf zur Wiederaufnahme des Verfahrens
gegenüber Urteilen der bayeriſchen Volksgerichte und erhebt ihre
warnende Stimmen. Man ſei mit R in München außer
ordentlich darüber verſtimmt, daß die Reichsregierung es nicht
der Mühe für wert befunden hätte, zunächſt einmal den Boden
zu ſondieren. Es hätte ſich ſicherlich eine Möglichkeit ergeben,
jeden Konfliktſtoff von vornherein auszuſcheiden. Noch ſchwie
riger liege der Fall bei dem beabſichtigten Geſetz, durch das der
Ausnahmezuſtand in Bahern aufgehoben werden ſoll. Für eine
Aufhebung des Ausnahmezuſtandes in Bayern von Reichswegen
beſtehe keinerlei ſachliche Berechtigung. Es ſei ſelbſtverſtändlich
daß Bayern nicht ſo mit ſich umſpringen laſſen werde. Auch
der 83. Geſetzentwurf, der die Aufhebung des Verbotes politiſcher
Vereine bezweckt, verkenne völlig die innere Lage.

Ein entlafſener Separatiſt
München, 25. Juli.

Der Völkiſche Block hat im Landtag eine L einge
bracht, in der darauf hingewieſen wird, daß der So
ſeparatiſtiſchen Bürgermeiſters Helfrich von
Mönchweiler aus dem Gefängnis entlaſſen wurde, nachdem der
Oberreichsanwalt den wer gegen ihn aufgehoben habe.
Die Haftentlaſſung habe in der Pfalz große Erregung hervor
gerufen. Die Regierung wird um Auskunft erſucht, ob es rich
W ſei, daß die Entlaſſung Helfrichs Betreihen des britiſchen

neralkonſuls Clive in München er ſei.
Streik in Oberſchleſien

Warſchau, 28. Juli.
Jn Oberſchleſien begannen über 30000 Arbeiter der

Zink und Eiſenhütten den Streik, da ſie mit dem Zehnſtundentag
nicht einverſtanden ſind. Das immſte iſt, daß dieſer Streik
gegen den Willen der Führer aus gebrochen iſt
und mehr und mehr ins kommuniſtiſche Fahrwaſſer
gleitet, ſo daß Unruhen nicht ausgeſchloſſen find. Der größte
Teil der Arbeiter iſt jedoch bereit, angeſichts der Konkurrenz
unfähigkeit der oberſchleſiſchen Induſtrie gegenüber dem Auslande
ſich in das Unvermeibliche zu ſchicken.

Exkaiſerin Zita ſoll filmnen
Hier verlautet, daß eine frangöfſche Jinngeſenſeh a

Hier verlautet, daß eine franzöſiſche Filmgeſellſchaft ſidie Exkaiſerin Zita mit einem verſe eben Angebot
wandte, wonach ſie und ihre Kinder in einem Propaganda
fiüm mitfilmen ſollen. Die franzöſiſche Geſellſchaft bietet
der Exkaiſerin ein ſehr hohes Honorar an. t.Aufnahmen ſoll, falls die Kaiſerin annimmt, als mögn
begonnen werden. Die Pariſer Filmgeſell fürchtet nurdaß die propagandiſtiſche Tendenz des Films er Anlaß ſein

wird, ſeine Vorführung in den J rbie
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Thielenſtraße

Halle, 26. Juli.
Die Arbeitszeit der Beamten

Der Deutſche Städtetag hat ein Rundfragen bei den Lan
desſtädtetagen über die Dienſtzeit der Reichsbeamten und un-
mittelbaren Landesveamten veranſtaltet, aus deren Ergebnis
ſervorgeht, daß noch verſchiedene Verwaltungen eine Wochen-
zrbeitszeit von 48 Stunden für ausreichend halten.

Zu ihnen gehört der größte deutſche Bundesſtaat Preußen
und der zweitgrößte Bayern. Auch Sachſen und Oldenburg be
gnügen ſich noch mit 48 Stunden. Als normale Dienſtzeit gilt
die geteilte. Zu durchgehenden Arbeiten bedarf es beſonderer
Genehmigung. Jn Mecklenburg arbeiten nur Beamte mit er-
heblicher geiſtiger Tätigkeit 48 Stunden, die übrigen aber
z4 Stunden. Dieſes Zeitmaß iſt die normale Arbeitszeit der
Reichsbeamten. Bei durchgehender Dienſtzeit ſind mindeſtens
z1 Stunden zu leiſten. Damit kommen allgemein aus die Lan-
dezsbeamten in Württemberg und Baden. Thüringen bildet mit
49 Stunden einen Einzelfall. Für Beamte, dexen Tätigkeit
mehr in Dienſtbereitſchaft beſteht, gilt in Mecklenburg eine
goſtündige Dienſtzeit.

Man ſieht, daß die Anſichten über das Notwendige und
Erträgliche in dieſer Frage ziemlich weit auseinandergehen.

Heeresrentenzahlung durch die Poſt. Die Zahlung der
Heeresrenten für Monat Auguſt findet beim Poſtamt 2,

2a, wie folgt ſtatt: am 29. Juli für die
g-Rentenempfänger; am 30. Juli für die H-Ren-
tenempfänger; am 31. Juli für die Nachzügler. Am
1. und 2. Auguſt werden Heeresrenten nicht gezahlt. Zahl
zeit: s Uhr vorm. bis 2 Uhr nachmittags,

Volkswirtſchaft
Fortſchreitende Stilllegung der deutſchen

Jnduſtrie
Die Lage des deutſchen Arbeitsmarktes hat ſich im Laufe

des Monats Juni nach den wöchentlichen Berichten der Landes-
arbeitsämter weiter verſchlechtert. Jnduſtrie und Handel leiden
unverändert unter den wirtſchaftlichen Schwierigkeiten. Die
Abſatzſtockung hält infolge der ſtark verminderten Kauf-
kraft des Jnlandes an. Sie wird auch nicht durch Auslands
auſträge gemildert. Jm Gegenteil klagen die E induſtrien
teilweiſe ſehr ſtark über das Ausbleiben ausländiſcher Aufträge.
deshalb nehmen die Betriebseinſchränkungen, Stillegungen und
Arbeiterentlaſſungen in Betrieben aller Art ihren Fortgang. Die
vereinzelt im Gange befindlichen öffentlichen Arbeiten konnten

über der ſteigenden Zahl der Arbeitſuchenden und Erwerbsu keine nennenswerte Entlaſtung iführen. Die Kurz
arbeit hat ebenfalls J ſehr erhebli n. DieZahl der unterſtützten Erwerbsloſen iſt im unbeſetzten Teile des
Reiches von 213 890 am 15. Juni auf 240 766 am 1. Juli, d. h.
um 12,6 Prozent geſtiegen.
Die Arbeitsmarktlage im Bergbau war allgemein wenig

günſtig. Jn Oberſchleſien ſteigt die Arbeitsloſigkeit durch fort
geſetzte Entlaſſungen in den benachbarten polniſchen Revieren.
der Steinkohlen bergbau im Rheinland und in ſtfalen hat
trotz der herabgeſetzten Kohlenpreiſe ſchwer um ſeinen Abſatz zu
kämpfen, ſodaß vielfach Feierſchichten eingelegt werden mußten
und Arbeitskräfte entlaſſen wurden. Auch im Braunkohlenberg
bau, in den Erzbergwerken und in der Hütteninduſtrie hat ſich
die Lage infolge der Abſatzſtockung weiter verſchlechtert und in
den meiſten Bezirken zu erneuten Arbeitsverkürz n, Ein
ſhränkungen und Entlaſſungen geführt. Die Verhältniſſe im
halibergbau blieben unverändert ſchlecht. Auch im Sieger-
e r e imdergvan wurden Betriebe eingeſchränkt bezw.

Jn der Ziegelinduſtrie kommen immer weitere Be-
triebe zum Stillſtand. Die Kalkwerke und ein Teil der
Zementinduſtrie berichten ebenfalls über Abſatzſchwierigkeiten
und Betriebseinſtellungen. Die Beſchäftigung in der Glas
induſtrie hat weiter nachgelaſſen. Die geſamte Glasinduſtrie
im Bezirk Görlitz mit etwa 8000 Arbeitnehmern wird voraus
ſichtlich ſtillgelegt werden. Weitere Entlaſſungen bezw. Still

fanden in der Provinz Brandenburg und in Thürin-
gen

n der Porzellaninduſtrie hat ſich die Lage weiter
v Die Metallinduſtrie ſteht in allen ihren

in Berlin.

Zweigen im Zeichen raſch fortſchreitender Kriſe. Kurzarbeit,

Entlaſſungen und Stillegungen werden zahlreich gemeldet. Verhältnismäßig gut peſhaf tigt ſind die thüringiſchen
Nähmaſchinenfabriken. Hingegen berichtet die Auto-
mobil- und Fahrradinduſtrie neuerdings auch über einen Kon
junkturrückſchlag. Die Beſchäftigung in der Uhreninduſtrie und
in der Schmuckwarenfabrikation in Württemberg und Baden hat
ebenfalls weiter nachgelaſſen.

Jn der chemiſchen Jnduſtrie iſt die Lage nicht ein
heitlich. Jm Bezirk Ludwigshafen iſt der Geſchäftsgang noch

ut, ebenfalls in verſchiedenen Betrieben in Württemberg und
Thüringen. Eine deutliche Verſchlechterung iſt jedoch eingetreten
im Bezirk Bitterfeld. Jm Spinnſtoffgewerbe ſind die
meiſten Betriebe nur noch mit der Aufarbeitung alter Aufträge
beſchäftigt. Neue Aufträge fehlen vielfach ganz, ſodaß die Ver
ſchlechterung raſche Fortſchritte macht. Verhältnismäßig be-
friedigend iſt die Beſchäftigung noch in der Strumpf- und Handſhuhhranche ſowie in einzelnen Kammgarnſpinnereien. Eine

allgemeine Verſchlechterung iſt eingetreten in den Textilzentren
Schleſiens, Brandenburgs und Nordweſtdeutſchlands.

Die Jnduſtrie der Zellſtoff- und Papierherſtel-
lung mußte in den letzten Wochen umfangreiche Entlaſſungen
vornehmen. Der Rückgang der Beſchäftigungsmöglichkeiten in
der Lederinduſtrie und bei den Gummifabriken hat
ſich größtenteils fortgeſetzt. Jm Holz und h
gewerbe macht die Verſchlechterung weitere Fortſchritte. DieFefengiſche Spielwareninduſtrie ſteht völlig im Zeichen der

riſe
D.e großen induſtriellen Anlagen im Nahrungs- und

Genußmittelgewerbe können bei weitem nicht mehr
ausgenutzt werden. Erhebliche Betriebseinſchränkungen erfolgen
vor allem bei den Mühlen, Margarinefabriken, in der Konſer
veninduſtrie und in einem Teil der Süßwareninduſtrie. Die
Lage im Tabakgewerbe hat ſich weiter verſchlechtert.

Die Lage des Baumarktes iſt uneinheitlich, jedoch in
folge Kapitalmangels überwiegend ungünſtig. Verhältnismäßtg
rege iſt die Bautätigkeit noch in den ländlichen Bezirken und

KautſchukPflanzung „Meanja“ A.G. in Berlin. Jn der
Generalverſammlung der Geſellſchaft, die mit der Ekona A.G.
durch Jntereſſengemeinſchaft verbunden iſt, wurde die Goldmark-
eröffnungsbilanz per 1. Januar 1924 genehmigt, in der das
Kapital mit 900 000 M. zunächſt auf Friedenshöhe belaſſen
e

holländiſche Kohlenförderung betrug im erſten Halbjahr1924 über 8 Millionen Tonnen gegen 2ds einſt nen t der
gleichen Zeit des Vorjaghres.

Aus dem Thüringer Bergbau. Jm Braunkohlen-
gebiet des Meuſelwitzer Bezirks machten ſich Abſatzſtockungen
ſtark fühlbar und führten in verſchiedenen Gruben
Arbeitszeitverkürzungen. Jn Vacha lag der Kohlenbergbau
noch vollſtändig darnieder; im Meininger Unterlande arbeite
ten alle Gruben mit 340 Perſonen nur 3 Tage in der Woche.
Gine Beſſerung der Lage trat in der Hartſteininduſtrie in
Vacha ein, desgleichen in den Baſaltſteinwerken in der Vachaer
Gegend. Das Eiſenwerk Maximilianshütte hat den Betrieb in
den Eiſenerzgruben in Schmiedefeld bei Wallendorf ſtillgelegt.

Trübe Geſchäftslage in der Thüringer Jnduſtrie. Mit
Ausnahme der Fahrzeugfabrik und des Magnetwerkes mußte
das Metallgewerbe in Eiſenach zu Entlaſſungen ſchreiten,
wovon insgeſamt 115 Mann betroffen wurden. Außerdem
wurde über das Vermögen verſchiedener Betriebe Geſchäfts
aufſicht angeordnet. Eine ganze Anzahl anderer Betriebe in
verſchiedenen Orten Thüringens kürzte gleichfalls die Arbeitszeit
und nahm Entlaſſungen vor. Jn der Autoinduſtrie waren die
Apollowerke Apolda aufnahmefähig für einige Fach
arbeiter. Jn Greiz kamen bei der Kleinauto-A.-G.
Freha ca. 100 Facharbeiter zur Entlaſſung, im Kreis Meiningen
ca. 60 Mann bei den Ehrhardt-Automobilwerken. Die Näh-
maſchinenfabriken in Altenburg arbeiteten bis auf eine noch
voll. Jn der Kurz und Langwaffeninduſtrie in Zella-Mehlis
war die Beſchäftigungsmöglichkeit ſehr ungünſtig. 800 bis
900 Arbeiter wurden von der Kurzarbeit betroffen. Durch Be
triebsſtillegung einer Firma in der e eris wurden
72 Arbeiter erwerbslos. Jn den Drahtwebereien in Saalfeld
traten nennenswerte Entlaſſungen noch nicht auf. Der Hütten
betrieb der Maximilianshütte in Unterwellenborn legte den Be
trieb ſtill. Von den vund 500 zur Entlaſſung gekommenen
Arbeitern gehören ſchätzungsweiſe 300 in den Kreis Saalfeld.
Jn Jena meldete eine optiſche Firma Kurzarbeit an mit
160 Arbeitern.

Oſtoberſchleſiſcher Kohlenexport. Der Verſand oſtober-
ſchleſiſcher Kohlen ins Ausland hat ſich in letzter Zeit wenig
zufriedenſtellend geſtaltet. Die Oberſchleſiſche Kohlen
konvention in Kattowitz wird ſich in ihrer nächſten Sitzung mit
der Frage der Vergrößerung des Kohlenexportes beſchäftigen.

ſchechoſlowakiſche Kalkeinfuhr in das Deutſche Reich. Jm
erſten Halbjahr 1924 ſind gegen 15 000 Tonnen Kalk aus der

Tſchechoſlowakei nach Deutſchland ausgeführt worden. Wertere
e elſge Abnehmer n n Kalkes ſind Poren,
Oeſterreich, Ungarn und Rumänien.g Nemans A.-G., Bukareſt. Die Hauptverſamm
lung ſetzte die Dividende auf 125 Le i feſt. Die aufßzer-
ordentliche Hauptverſammlung, welche demnächſt ſtattfinden
ſoll, hat über die Erhöhung des Geſellſchaftskapitals von 465
auf 580 Mill. Lei Beſchluß zu faſſen. Nach den Erklärungen,
welche der Generaldirektor am Schluß der Verſammlung gab,
ſoll das neue Minengeſetz in Rumänien der Geſellſchaft gute
Ausſichten eröffnen.

zu Hartau A.G. Die ellſchaft er
zielte im Jahre 1928 einen Geſamtertrag von 434 127 Billionen
(220 788 282) Mark, der durch Abſchreibung ausgeglichen wird.

Nächſte Dampferabfahrten der HugoStinnesLinien. Süd-
amerika. Coruta, Villagarcia, Vigo, Leixoes, Liſſabon, Rio
de Janeiro, Santos, Montevide, Buenos Aires: D. „Holm“ am
12. Auguſt. Coruta, Villagarcia, Vigo Leixoes, Liſſabon, Rio
de Janeiro, Santos, Montevideo, Buenos Aires: D. „Genera:
Belgrano“ am 28. Auguſt. Mittelamerika, Habana,
Vera Cruz, Tampico: D. „Danzig“ am 22. Auguſt; D. „Grete
Hugo Stinnes“ am 19. September. Oſt aſien. Ueber Neapel,
Port Said und Colombo, nach den Straits, Hongkong, Shanghai
Kobe, Yokohama: D. „Karl Legien“ am 15. Auguſt; D. „Adolf
von Baeyer“ am 12. September; D. „Hindenburg“ am 10. Okt
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h tPlutokKratie
s Ein Jnduſtrieromanvon

Adolf Lindemann.
(Nachdruck verboten.)

Anfangs April feierte der Brauereibeſitzer Strohmbeck
ſeinen 54. Geburtstag und auf dem Geburtstagstiſche prangte
auch das Gemälde des Kunſtmalers Steinbrink, das zum Vor
wurf eines Plakates dienen ſollte. Genovefa hatte es von
deißenbüttel in Empfang genommen. Beide waren von der
Ausführung hochbefriedigt. Jn ſatten, leuchtenden Farben hob
ſich die Reitergeſtalt des Generals vom dunklen Hintergrunde
des Brauereihauſes ab. Das lichte Gelb des Kollers war ein
hübſcher Kontraſt zu dem altersgrauen Gemäuer und dem
dunklen, vornehmen Gewand des Patriziers, der würdevoll und
doch höflich auf der Freitreppe ſtand. Jm ſchäumenden Pokale
hob ein Brauknecht im Lederſchurz das würzige Getränk zu dem
Reiter empor.

„Jch werde dem Vater nicht ſagen, wozu wir das Bild ver
wenden wollen. Das ſagen Sie ihm heute abend,“ ſchlug Geno
vefa vor, wobei eine leichte Röte ihre Wangen fſſrbte. „Und
reichen Sie meine Verdienſte, bitte, nicht gar zu ſehr heraus,
mein Anteil iſt doch gar zu beſcheiden.“

Die Tatſachen reden eine andere Sp als Jhre Be-
ſheidenheit, Fräulein Strohmbeck. Sie haben an der Jdee
oßeren Anteil, als Sie vielleicht ſelber glauben. Jch wäre
wahrſcheinlich nicht darauf gekommen, dies geſchichtliche Er-
gericht verwerten, wenn nicht Jhr Vorſchlag mich darauf
bracht hätte.

„Aber der war doch zuerſt ſcherzhaft gemeint.“
Viele Verſuche ſind erſt ſpieleriſch, ſcherzhaft, um dann

nſte Jdeen zu werden. Und noch eins, bitte ich zu berück
ihtigen, Fräulein Strohmbeck. Wenn Sie ſo ganz abſeits ſtehen
ind unſer Werk nicht durch Einſetzung Jhrer Perſon unter
ühen, dann fällt es am Ende bei Jhrem Herrn Vater in Un
ſade und wir vertreiben wieder Kellnerinnenplakate. Was mir
helleicht abgeſchlagen wird, wird Jhnen ganz gewiß gewährt.

Genovefa lächelte. „Mag ſein, daß Sie Recht haben. Und
n Sie bei der Wahrheit bleiben, nehme ich gern meinen
änteill an der Schöpfung auf mich.

Leißenbüttel, der zur w. geladen war, verad es, ohne der Wahrheit allguſehr Gewalt anzutun, des
Eens Einfalt in den Vordergrund zu rücken.

„Da haſt du eine famoſe Jdee gehabt, Vefa!“ rief Nikolaus
Strohmbeck begeiſtert und betrachtete das Bild immer wieder.

„Mit dieſem Bilde haben wir aber noch mehr im Auge, Herr
Strohmbeck“, ſagte Karl.

„So?
„Jch bat Jhr Fräulein Tochter, mir zu einem Entwurfe für

ein künſtleriſches Plakat zu verhelfen und ſo entſtand dieſes
Bild nach ihrer Jdee. Jch denke dieſes Bild, als Plakat in die
Welt geſchickt, iſt die beſte und vornehmſte Reklame, die je ge-
macht wurde.“

„Donnerwetter, ja, daß ich daran noch nicht dachtel! Da
ſtimme ich Jhnen bei, Herr Heißenbüttel. Und vor allem Dir,
Mädel, danke ich, Du haſt uns da ein Kapital geſchenkt, das uns
reiche Zinſen tragen wird.“

Vefa Strohmbeck errötete vor Unbehagen. „Du darfſt mich
nicht zu ſehr loben, Vater. Jn Wirklichkeit hat doch Herr
Heißenbüttel das größte Verdienſt an dieſem Projekt.“

Strohmbeck lächelte. „Jhr überbietet Euch ja an Beſcheiden
heid. Doch beruhige Dich, Mädel, ich unterſchätze Herrn Heißen-
büttels Anteil nicht.“

„Jch habe mich wegen der Vervielfältigung bereits
einer Kunſtanſtalt in Verbindung geſetzt,“ ſagte Karl,
abzulenken.

„Sehr gut, lieber Herr Heißenbüttel. Die anderen Plakate
werden nicht mehr verwendet, ſie ſollen, ſo weit wie möglich,
eingezogen werden.“

Jn großzügiger Weiſe ſetzte Heißenbüttel auch mit ſeiner
anderen Propagandatätigkeit ein. Er erhöhte das Jnſeraten-konto, veranlaßte erſtklaſſige Reſtaurants, das Strohmbeckbier zu

führen, lud Tagesſchriftſteller zum Beſuche der Brauerei ein,
ſtiftete für größere Kongreſſe mehrere Hektoliter Bier, wobei
ausgiebig Reklame gem wurde und ſorgte auch in andererWe dafür, daß der Name Strohmbeckbier in das Gedächtnis

des bierverbrauchenden Publikums eingehämmert wurde. 2
jedem Bierunterſatz, an jedem Aſchbecher, an jeder Wand, au
Streichholzſchachteln prangte das Wort: „Das gute Strohmbeck
bier“. Anſichtskarten mit einer Verkleinerung des Plakates ließ
er zu Tauſenden anfertigen und gab ſie gratis in den Wirt
ſchaften ab. Auch Flaſchenſchilder, Siegel- und Werbemarken
zeugten von künſtleriſchem Geſchmack.

So erwachte der jahrhundertelang geſchlummerte Ruhm des
Strohmbeckbieres wieder aus ſeinem Dornröschenſchlafe und der
Name Strohmbeckbier war jedem enn das Volk
auch vom 30jähri

mit
um

läufig.hrigen Kriege nicht meſe allzuviel aus der Schul

behalten hatte, Tilly kannte es noch und daß er damals
gute Strohmbeckbier getrunken hatte, wußtes es nun auch,

denn das erzählten die vielen Plakate, die überall an den Wän
den der Gaſtſtuben hingen.

Dieſem Plakat ſchrieb Nikolaus Strohmbeck viel von den
Erfolgen zu und Vefa erntete mehr als ihr lieb, hohes Lob.

Heißenbüttel plauderte hin und wieder gern mit ſeinen
Wirtsleuten. Dieſes veranlaßte eines Tages den Schloſſermeiſter
Baumann, ihn zu fragen, ob er wohl die Einladung zu einem
Abendbrot annehmen würde, das ſeine Frau aus Anlaß ſeines
Geburtstages gab.

Karl nahm die freundliche Einladung des biederen Hand
werksmeiſters gern an, was Baumann hocherfreute.

Zu dieſem Eſſen mit nachfolgendem Bierabend war auch
Braumeiſter Weber und ſeine Tochter Elſe erſchienen. Karl
ſchätzte den Braumeiſter hoch. Nicht nur wegen ſeiner beruf-
lichen Tüchtigkeit, ſondern auch wegen ſeines
Charcckters. Ehrlich, gewiſſenhaft und treu waren die en
ſchaften dieſes Mannes, auf den man ſich verlaſſen konnte. Viel
Worte machte er nicht, aber er wußte, was er wollte, wenn er
in der Brauerei ſeine kurzen Anweiſungen gab. Und die Güte
des Strohmbeckbieres war in erſter Linie ſein Verdienſt.

Eine blonde Schönheit mit Veilchenaugen war Elſe Weber,
die Karl bisher noch nicht kannte. Anfangs etwas zurückhaltend,
taute ſie im Laufe des Abends auf und entwickelte ein heiteres
Temperament.

Als dritten Gaſt bemerkte Karl den Schwager Baumanns,
den Schloſſer Strohmbeck. Bei ſeinem Anblick fiel ihm eine Be-
zeichnung Webers ein, die vorzüglich auf dieſen jungen Mann
paßte. „Das is 'n Windhund“, hatte der Braumeiſter von dem
Namensvetter des Brauereibeſitzers geſagt. Schwarzes, lockiges,
e g riſiertes Haar, ein kleiner aufgezwirbelter, gleich
farbiger urrbart, dunkle Augen und etwas gelbliche Geſichts
farbe waren ſcheinbar auf frauenverführeriſche Künſte angelegt.
Dem Braumeiſtertöchterchen gegenüber ſpielte er auch ſofort den
Unwiderſtehlichen, doch dieſes war nicht auf den Mund gefallen
und verfügte über e weibliche Waffen, was beſon-
ders den Vater freute, dem alle Abſichten Strohmbecks, auch die
ernſteſten, ſehr unſympathiſch waren.

Das konnte Heißenbüttel um ſo mehr verſtehen, als er den
Schloſſer im Laufe des Abends näher kennen lernte. Mochte ge
ſprochen werden, was da wollte er wußte alles beſſer und ließ
andere Anſichten nicht gelten. Selbſt Karl gegenüber benahm er
ſich manchmal wenig achtungsvoll, ſo daß Baumann ihn erſuchen
mußte, ſich zu mäßigen.

(Fortſetzung folgt.
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42 Anhalt. Staats AlUg. dt. Kleinb. 38, 99, 70 J Augsb. aſch. 189, 19, e u ag r 60, 60, Skar7 Sädöſt Eb. e I vBerlin- Karlsruher Jnd 74,62 73.12 Genthiner Zucker 9,10 Waſch und Kraubau L. r L76 Sprengſt Carbonit 23.mb. St. Anl. 2,52 Südöſt nene Berliner NMaſch. 990 9,87 Großhandel für Getr 0,751 9,75 Mals Katao 1.10) 10 I Stadt u Rölke l. iB. 6664 32 Maced Gold 6,26 Borna Braunkohlen S jHammerſen u. Co. 925 9,12 J Meerar Kammg. 5,10 6,10 Stock Motorpflug 160 tn
Zandſch. Central 56 6560 52 Tehuantepet 321. 20, Brüxer Kohlen S rbvurg Gummi Phönix 2.00) 2.10 Mi Müdlenb. u. Jnd. 080 0,70 Tad 140 19Sach Pſfandbr alte 1462 Tehnantepet I Chem. F Buckau St. 49,75 49,75 ne u Co. 1.76 r n al 9.07 0.08 Thate Eiſen 12)Sächſ. Pfander. alte 23300 2200 go m I. 16.25 Chriſtoph u Unmack 6, 6.80 Sennigs dorf 980 1.2 Regarwer i 76 3.70 Thür. Elektr. n. Gos s35 Sächſ. Pfandbr. alte 34001 Roland-Liaie S h 1,26 1,30 er et Peaunt „9.69 m Hefe 6 o m Gas ger d r4 Kronen I SDant t. Thär onſo n u 23, t rzer Portl.G u S. J. 0,60 Barmer CTreditb. *3 0.20 ContiKautſchuct 650) 6.,10 Kache 96825 9,66 Prefto 70 460 de Yrieip Lit. B. z

Heſter. Silber 9.60 n 5 d van T Verk. z S 61, r 2250 m 5 2Pat er ges 7 Lan Krkoppw v F o I 7 t S Berun. W. r ſ04 VPumünen t800 405 k. 0. 85 r d e r 365.,5 96, 25 Duxer Kohlen 5 4 T T Kupferw. Deutſchland 25, 25, Rathgeb, Waggon e. 3,40 3. 25 Wernsh. K. VA. edere Guten Hat vo 925 Seihs. a e ben Zu 280 360 Wotan wen i
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